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Zur Lage . >
Das Rumpfkabinett Dr . Luther hat in dieser Woche ein i

kleine Feuerprobe bestanden . Die Besprechung der Regie !
rung mit den Parteiführern brachte das Ergebnis , das i
keine der in Betracht kommenden Parteien auf eine sofor
tige Lösung der inneren Krise und der Neugestaltung de : i
Regierung drängt . Die Entscheidung der Sozialdemokraten ?
ist zwar zur Stunde noch nicht gefallen , es ist aber anzu
nehmen , daß die Auflösung des Reichstages und Neuwah >
len zunächst verhütet werden . Es wäre in der Tat zuviel
wenn das Volk schon wieder, zum viertenmal innerhall
eines Jahres , zur Wahlurne gehen müßte . Wenn so di,
Stellung des Kabinetts wieder gefestigt erscheint , so ist da
mit nicht gesagt, daß die Regierungskrisis erledigt ist . Ji
Wirklichkeit handelt es sich um eine Verschiebung bis zu'
letzten Novemberwoche.

Alle bürgerlichen Parteien stellen sich hinter den Grund
satz, daß die Außenpolitik vor der Innenpolitik den Vor.
rang haben soll . Und alle Parteien , einschließlich der Re>
gierung machen die Zustimung zum Vertrag von Locarn,
davon abhängig , daß die Rückwirkungen vor Unterzeich x
nung des Vertrages in Erscheinung treten . Davon häng : c
dann auch die Mehrheitsbildung für das Vertragswerk ab i
Nur ist bis zur Stunde von den Rückwirkungen wenig er. f
sichtlich . Es ist alles noch in der Schwebe und dürfte vm ?
allem von der am Freitag stattgefundenen Sitzung der Bot - !
schafterkonferenz über die Entwaffnungsfrage abhängen j
Deutlich ist nur das Bestreben der französischen Militärs f
neue Schwierigkeiten zu machen . Die Zurückziehung de: i
Militärkommission aus Deutschland ist eine der geringsten S
Rückwirkungen, die wir auf Grund des Geistes von Lo- k
rarno in Anspruch nehmen müssen . Die Umänderung dei ?
Verwaltungsorgane im besetzten Gebiet steht auch auf der ^
Tagesordnung . Die Räumung des Kölner Gebiets ist ohne z
Verzug einzuleiten . Leider ist nach englischen und französi- E
schen Meldungen nicht alsbald damit zu rechnen. »

Es stehen auch infolge der französischen Kabinettskrise s
die Erklärungen Briands in der französischen Kammer zur ?
Frage der Rückwirkungen aus . Diese Erklärungen hat r
Vriand schon in Locarno angekündigt . Da das neue fran - k
fösische Kabinett in der Kammer beim ersten Auftreten eine r
kleine Mehrheit , am Donnerstag aber eine starke Ueber- z
>ahl ereichte , darf angenommen werden , daß nunmehr die r
Linksregierung in Frankreich unter Painleve doch einigen !
Bestand hat . So bleibt nun zu erwarten , daß die großen >
Fragen der Außenpolitik rascher einer befriedigenden Rege- :
!ung zugeführt werden . Wir dürfen , obwohl wir noch lei¬
sen augenscheinlichen Beweis des neuen Friedenswillen
»er Gegner haben , doch noch die starke Hoffnung hegen, daß
»er Vertrag von Locarno zustande kommt und den Anfang
einer neuen Entwicklung darstellt . Nicht mehr als den An¬
fang , denn die Menschen und Politiker hüben wie drüben
Cnnen nicht von einem Tag zum andern ihre Grundsätze
»nd Ziele ändern und dafür die Massen gewinnen.

Auch bei den Deutschnationalen scheint trotz aller Ent¬
schließungen und Beschlüsse das letzte Wort über Locarno
roch nicht gesprochen zu sein. Mitte November filmet der z
keichsparteitag der Deutschnationalen in Berlin statt und r
erst bei der Abstimmung im Reichstag wird sich klar er- z
veisen, welche Stellung die Mehrheit der Deutschnationalen r
prm Vertragswerk einnimmt . Der Vorwurf der Voreilig - l
keit wird dadurch von der Partei nicht genommen. Er ist !
euch in dem amtlichen Bericht über die Verhandlungen r
wüschen Reichsregierung und Parteien mit klarer Deut - Z
richkeit ausgesprochen, denn es heißt dort : Es herrscht all- ?
femeine Uebereinstimmung darüber , daß die Deutschnatio- t
sale Partei , deren voreiliges Verhalten um des deutschen s
kesamtschicksals willen nachdrücklich mißbilligt wurde , sich
son der weiteren Teilnahme an der Regierung dadurch §
selbst ausgeschlossen hat . Die Zentrumspartei hat in einer r
Entschließung den Trennungsstrich noch schärfer gezogen: Z
Vas Verhalten der Deutschnationalen gegenüber dem Ver - ;
kragseutwurf von Locarno schließt ein weiteres Zusam¬
menarbeiten in einer Regierung aus . Unterdessen haben
die Parteien untereinander Fühlung genommen über die
Frage der Regierungsbildung auf der Grundlage der Gro¬
ßen Koalition . !

So besteht wenigstens nun Klarheit hinsichtlich der in - i
aerpolitischen Krise, obwohl gerade die letzten Tage durch c
Indiskretionen eine Verschärfung der parteipolitischen :
Spannungen brachte. Angebliche Aeutzerunßen des Reichs- s
Ministers a . D . Schiele wurden amtlich richtig gestellt, nach- ^
vem sie zuvor durch die Linke parteipolitisch ausgeschlachtet ß
worden waren . Da es sich dabei um eine Art Vertrauens - ^
bruch im Reichskabinett gehandelt hat , dürfte die Sache s
noch ein unerquickliches Nachspiel haben . Unterdessen wurde »
aber auch über Aeußerungen Stresemanns in einer Rechts- i
zeitung in Hamburg Unwahres ausgeplaudert , das zu einer »
Schädigung des deutschen Ansehens und der deutschen Stel - z
lung beitragen kann. So läßt sich auf Parteidemaaoaen

und parteipolitische Splitterrichter aller Schattierungen das
Bibelwort mit Recht anwenden : Sie sind allzumal Sün¬
der ! Und es darf nicht weiter wunder nehmen , wenn das
parlamentarische System allmählich in einen Mißkredit
kommt , so daß eine völlige Abkehr des deutschen Volkes
stattfindet von dem , was eigentlich der Parlamentarismus
will : Staatsbürgergesinnung und Staatsverantwortungs¬
gefühl. Es ist nachgerade höchste Zeit , daß alle berufenen
Volksvertreter uno ihre Parteipresse die Frage erwägen:
Wie beseitigen wir die üblen Erscheinungen des deutschen
Parlementarismus und wie gewinnen wir das Volk für
die Aufgaben des parlamentarischen Staates?

Frankreichs Krieg in Marokko bildete den Gegenstand
einer heftigen politischen Debatte in der französische Kam¬
mer . Es ist zweifellos , daß die neue Regierung Frank¬
reichs rasch auf einen Friedensschluß mit den Rifleuten
drängt , aber ohne Preisgabe der politischen Ziele , die Abd
el Krim nur eine Scheinselbständigkeit zugestehen. Aus
Syrien hat der abberufene General Sarrail Bericht erstat¬
tet . Er stellt die Lage um Damaskus ernst dar . So ist es
erklärlich, daß auch in der französischen Kammer von der
Linken gefordert wurde , daß Frankreich dieses Mandat des
Völkerbunds zurückgeben soll . Noch weiter im Osten drohen
sich kriegerische Wolken an der Grenze von Mossul zusam-
menzuziehen, da die Türken Verstärkungen durch Syrien
sandten . Endlich hat sich in Persien ein Diktator aufge¬
schwungen und den schon lange morschen Thron des Schah
von Persien gestürzt. Riza Khan , der seitherige Minister¬
präsident , ist nun Diktator durch Parlamentsbeschluß , Schab
oder König , wie man will . Nach Art Mussolinis wird ei
fein Regiment führen . Der italienische Mussolini entging
diesmal noch der tödlichen Kugel seiner politischen Gegner
Der geplante Anschlag führte natürlich zu großem Faczi-
stenrummel und zu einer Verschärfung des geradezu despo¬
tischen Regiments . Die geeinigte sozialistische Partei wurde
auf Mussolinis Befehl aufgelöst. In den Kreisen der Sozia¬
listen , die gerade in letzter Zeit eine Zunahme ihrer Par¬
tei zu verzeichnen hatten , bezeichnet man das geplante At¬
tentat als eine Mache und ein Märchen , dazu geschaffen,
ven Sozialismus niederzuhalten . In China schweben zwi¬
lchen Zentralregierung und Provinzgouverneuren Frie¬
densverhandlungen , die dem Bürgerkrieg ein Ende berei¬
ten sollen.

ki« Kammerfies Paialeves
Paris , 6 .Nov. Die französische Kammer hat auf Am

trag -des Ministerpräsidenten Painleve die Aussprache
über die letzten Vorgänge in Syrien mit 400 gegen 3t
Stimmen bis zur Rückkehr Sarrails aus Syrien vertagt.
Zu Beginn hatte der Abgeordnete Ferry unter allgemei,
nem Tumult den Antrag auf sofortige Beratung der An¬
frage über die Vorgänge in Syrien gestellt. Seine Auf¬
forderung , Painleve , möge vor der Öffentlichkeit zu de«
„Sensationsmeldungen einer verantwortungslosen Presse"
Stellung nehmen, rief größte Unruhe hervor . Unter to¬
bendem Lärm der Rechten und der Mitte , der von der Lin¬
ken mit Beifallskundgebungen beantwortet wurde , er¬
klärte Painleve , daß die französischen Verluste in Sy¬
rien vom Jahre 1920 bis zum IS . Oktober dieses Jahres
KK22 Mann betrugen . Alle unparteiisch und leidenschafts¬
los Denkenden sollten die Aussprache über die letzten Er¬
eignisse in Syrien vertagen , da man sich darüber erst nach
der Rückkehr des Generals Sarrail ein richtiges Bild werde
machen können. Darauf erklärte der Sozialistenfühver Leon
Blum im Namen seiner Partei , daß es unmöglich sei, dom
Ministerpräsidenten den gewünschten Aufschub zu verwei¬
gern . Die Kammer müsse ihm freie Hand zur Festsetzung
des Zeitpunktes der Aussprache lassen. Seine Erklärung
rief bei der äußersten Linken und bei der Rechten Pfuirufe
und höhnisches Gelächter hervor.

Spaltung der demokratischen Linken in Frankreich
Paris , 6 . Nov. Nicht nur im französischen Linksblock,

sondern auch innerhalb der Rechtsparteien scheint es zu
gären . Die neun Mitglieder der demokratischen Linken , die
für die Regierung Painleve gestimmt haben , sind jetzl aus¬
getreten und haben eine neue Parteigruppe mit dem Na¬
men „Unabhängige Linke " gebildet . Vierzehn Mitglieder
haben sich bereits zu dieser Gruppe gemeldet. Die Bedeu¬
tung des Schrittes geht daraus hervor , daß unter ihnen
sich der frühere Minister tm Kabinett Poincare le Troc¬
kner , befindet . Wenn man noch bedenkt, daß von den ins¬
gesamt 44 Mitglieder der Republikanischen Linken sich 17
her Stimme enthalten haben , so scheint sine Spaltung sich
sicher vorzubereiten.

! Nie kntwasfnMgssrage
s Paris , 6. Nov . Die Botschafterkonferenz beschäftigte sichheute
s mit der Entwaffnungsfrage . Nach einer der Agentur Havas au«
i London zngegangenen Meldung über de« Bericht des Komitee»
s Noch soll die Lage etwa folgende sein : Zwischen den Alliierte«
j und Deutschland gibt es hinsichtlich der materiellen Ansicht über
! die Entwaffnung keine ernsten Konflikte , sondern nur Schwie-
! rigkeiten von ziemlich geringer Bedeutung , die wahrscheinlich

bis Ende November geregelt sein werden . Man bat Vertrauen
w den Absichten , die die Reichsregiernn « in ihrer Mitteilung
vom 23. Oktober angekündigt hat , und zu den Erklärungen der
deutsche« Delegierten in Locarno.

§ Tatsächlich stellt sich die Lage folgendermaßen dar : 1. Zn der
k Frage des „Eeneralstabs " und des „Generalstabschefs " wird sich
! das Komitee Fach mit der Vorlegung deutscher Abändernngs-'

Vorschläge einverstanden erkläre « , die, wie man hofft, den Er-
t Wartungen der Alliierten entsprechen. Die Befugnisse des Ee-
; »erals von Seeckt werden durch ein Dekret abgeändert werden,
s L. Die Existenz der Sportsverbände ehemaliger Offiziere (Stabl-
s Helm und andere ) wird das Komitee gestatten » einer militäri-
i schen Ausbildung jedoch widersprechen,
i 3. Das Komitee bleibt auf dem Standpunkt , daß sich das
r ieutsche Heer der verbotenen Waffen nicht bedienen darf.
« 4. Das Komitee ist der Ansicht , datz man von Deutschland Anf-
« klärnng darüber erhalten müsse, aus welchem Grunde Königs-
! »erg nicht die 22 Geschütze entbehren kan«.
« 5. In der Frage der Schutzpolizei ist die Angelegenheit der
c Organisation der Cadres ernster als die der Kasernierung . Der
! Lsfektivbestand der durch das Abkommen von Spa festgesetzt ist,
; >arf 15Ü 888 Mann nicht überschreiten. Die deutsche Polizei muh
j ihnlich organisiert werden, wie die der anderen Länder.
- Parallel mit diese« Bericht wird die Botschafterkonferenz die
i politische Seite der Entwaffnung zu prüfen haben . Nachdem den

Ulliierten über alle Punkte Bericht erstattet worden ist, wird
>ie Votschafterkonferenz auf die deutsche Note anworten . Die
Londoner Kommission wird vermutlich den alliierten Regierun-
len zum 38 . November einen Bericht erstatten , ob die Entwaff-
kung auf gutem Wege ist. Es wird dann ein Beschluß darüber
lefatzt werden, ob die deutsche Regierung Genugtuung gegeben

j iat . In diesem Falle wird die Räumung Kölns grundsätzlich am
k i. Dezember beginne «. Der Abtransport der englischen Truppen
- Ln« aber nicht vor Mitte oder Ende Februar beendet sei«.
E Anmerkung des WTB . : Zu dieser Meldung , die wir mit allen
i Korbehalten wiedergebe« , wird von zuständiger Seite darauf
l nngewiesen , datz es sich dabei um die angebliche Aeutzerung der
! nilitärischen Sachverständigen handelt , welche bekanntlich von
? »er Botschafterkonferenz zur Berichterstattung aufgefordert wor-
i ) en sind, nicht dagegen um eine Meinungsäußerung der für die
- »ivlomatische Entscheidung matzgebenden Botschafterkonferenz
z ulber.

Neues vom Tage.
Einstellung des polnischen Zollkriegs?

Warschau, 6 . Nov . Im polnischen Außenministerium
traf ein Bericht der in Berlin weilenden Handelsvertrags-
vertretung em , m dem dringend darauf hingewiesen wird,
daß jetzt der Zeitpunkt eingetreten sei , den Zollkrieg mit
Deutschland sofort einzustellen. Die polnische Vertretung
in Berlin ist angeblich schon angewiesen worden, der deut¬
schen Vertretung mitzuteilen , daß der Zollkrieg eingestellt

j werden soll.
! Entschließung der sozialistischen Arbeiterinternationale

London , 6 . Nov. Der Vollzugsausschuß der sozialistischen
r Arbeiterinternationale hat eine Entschließung angenom¬

men, in der er wiederum die Ansicht ausspricht , daß die
Sicherheit des europäischen Friedens am wirksamsten durch
das Genfer Protokoll erzielt werden könne. In den Ver¬
trägen von Locarno sei kein Ersatz für das umfassendere
und wirksamere System des Genfer Protokolls zu erblicken.
Nichtsdestoweniger betrachte die Internationale die Ver¬
träge von Locarno als ersten Schritt zur Befriedung Euro¬
pas.

! Russisch-türkischer Vertrag
Moskau , 6 . Nov. Die seit zwei Monaten zwischen dem

türkischen Gesandten in Moskau Seki Bey und Litwinom
geführten Verhandlungen über den Abschluß russisch -türki¬
scher politischer Abmachungen sollen zu einer Vereinbarung
geführt haben . Rußland und die Türkei gehen in der Mos-

« Lsulfrage und hinsichtlich der Leitung der muselmanischen
z nationalen Bewegung , sowie in Bezug auf Locarno zusam-
s men . Die Türkei verpflichtet sich , die sowjetrussische Politik
z im Orient zu unterstützen . Die Unterzeichnung der Verein«
s Harungen findet Ende November , gleich nach Rückkehr
°

. .Tschitscherins in Moskau statt.
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ürteil gegen Stuttgarter Kommunisten

Leipzig , 6 . Nov. Im Prozeß gegen die Stuttgarter Kom¬
munisten vor dem Staatsgerichtshofe zum Schutze der Re¬
publik wurden nach viertägiger Verhandlung wegen Ver¬
brechens gegen das Sprengstoffgesetz und Vergehen gegen
das Republikschutzgesetz 8 Angeklagte zu Gefängnisstrafen
von 1 Jahr 9 Monaten ' bis 3 Jahren 6 Monaten und Geld¬
strafen von 200 bis 350 Mark verurteilt. Auf die Strafen
wurden die Geldstrafen und die Gefängnisstrafen von 1 bis
15 Monaten als durch die Untersuchungshaft verbüßt an¬
gerechnet . Gegen einen sechsten Angeklagtenwurde das Ver¬
fahren auf Grund des Amnestiegesetzes eingestellt.

Von der Botschafterkonferenz
Paris , 6. Nov. Havas berichtet : Die Botschafterkonferenz

hat am Freitag den Bericht zur Kenntnis genommen, den
fte von dem interalliierten Militärkomitee in Versailles
angefordert hatte. Nach Kenntnisnahme dieses Berichtes
hat die Votschafterkonferenz den Wortlaut einer Mittei¬
lung festgesetzt , die der deutschen Botschaft in Paris über¬
reicht werden wird , um von der Reichsreigerung gewisse
Aufklärungen zu verlangen in der Hoffnung, daß die Ant¬
wort, die den Regierungen hierauf übermittelt werden
wird , es der Votschafterkonferenz erlauben werde , einen
Zeitpunkt für den Beginn der Räumung der Kölner Zone
ins Auge zu fassen.

Zollkrieg mit Spanien
Berlin , 6 . Nov. Die „Vossische Zeitung" meldet aus Ma¬

drid , daß die spanische Regierung die Havdelsoertragsver-
handlungen mit Deutschland abgebrochen und formell de«
Zollkrieg erklärt habe . Außer mit den Sätzen der ersten
Kolonne des Zolltarifs sollen alle deutschen Waren mit
weiteren 80 Prozent Aufschlag belastet werden . Für das
spanische Gebiet in Nordafrika und die Kanarischen Inseln
soll absolutes Einfuhrverbot von deutschen Waren erfolgen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 7 . November 1925,^ 2

Amtliches. Uebertragen wurde die Stadtpfarrei
Neubulach dem Pfarrer Maier in Besenfeld.

Borträge. Die hiesige Ortsgruppe des Ev . Volksbundes
veranstaltet auch Heuer wieder für die ganze Gemeindeeine
Reihe von Vorträgen und zwar diesmal über das Thema:
„Du und deine Kirche im Wanderschritt des Lebens"

. In
einer Zeit wie der gegenwärtigen, wo die Kirche von ihren
Gliedern in höherem Maß als früher Opfer verlangt,
während ihr viele gleichgültig oder mißtrauisch gegenüber¬
stehen, wird es gewiß für alle des Nachdenkens ' wert sein,
was man denn eigentlich von seiner Kirche hat. Das möch¬
ten wir in unseren Vorträgen dartun. Die Vorträge fin¬
den vom 8 . bis 22 . November regelmäßig am Sonntag und
Mittwoch und dann noch der letzte Vortrag am Advents¬
fest, 29 . November, abends 8 Uhr im großen Saal des Ge¬
meindehauses statt . Jedermann ist freundlich dazu eiu-
geladen. (Siehe auch Inserat .) 8.

— Verlegung des Termins für die Einkommenstcuervor-
auszahlung der Landwirte vom 15. November 1925 auf den
15. Dezember 1925. Von zuständiger Seite wird mitge-
tsilt : Auf Grur > des Paragraph 444 Al '

Satz 2 dsr
Reichsabgabsnordnung hat der Reichsminch, - der Mnan-
zen folgendes bestimmt : Für Einkünfte aus dem Betrieb
von Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau und sonstN
ger nicht-gewerblicher Bodenbswirtschaftung sind die Ein-
kommenstöuervorauszahlungen Nicht bis zum 15 . November
1925 , sondern erst bis zum 15 . Dezember 1925 zu entrichten.

— Festpreise im Baugewerbe. Zwischen Baugewerbe,
Industrie , Baustoffindustrie und Baustoffhandel in Würt¬
temberg und Hohenzollern ist ein Vertrag zum Abschluß
gekommen , der dem Bestreben , auch im Baugewerbe zu Fest¬
preisen und damit zu den in der Vorkriegszeit üblichen
Verhältnissen zurückzukommen, eine feste und bindende
Form gibt und dessen wesentlicher , für die Wirtschaft des
Landes und die Interessen der Allgemeinheit sehr bedeu¬
tungsvoller Inhalt der folgende ist : Die Firmen des Bau¬
gewerbes verpflichten sich jeden ihnen, von der Industrie
übertragenen Bauauftrag zu festen Preisen bis zu einer
Dauer von 6 Monaten auszuführen. Die Verbände und
Verkaufsstellen der Baustoffindustrie und des Baustoff-
Handels verpflichten sich, sämtliche Baustoffe zu festen Prei¬
sen bei jedem einzelnen Abschluß ebenfalls auf die Dauer
von 6 Monaten zu liefern . Die Bedeutung dieses Vertrags
für die Sicherung und Förderung der Bautätigkeit ebenso
wie für die weitere Festigung der Wirtschaftslage über¬
haupt liegt auf der Hand . Der in ihm sich ausdrückende
feste Wille aller Beteiligten , die Methode der Eleitpreise
völlig und endgültig auszuschalten , wird seine Wirkung
nicht verfehlen. Insbesondere wird anzunehmen sein, daß
dieser Vorgang nicht nur die staatlichen und städtischen Be¬
hörden, sondern auch die Privaten , nicht der Industrie an-
zeh örigen, Bauauftraggeber veranlaßen wird , alle Auf-
iräge, die sich auf Bau, Einrichtung und Instandhaltung
von Gebäuden beziehen , fernerhin nur noch zu Festpreisen
p> vergeben.

-Calw, 6 . Nov . Die landwirtsch . Winterschule
hat mit 44 Schülern den Unterricht im Winterhalbjahr
wieder begonnen. Die Schüler kommen aus den Oberäm¬
tern Calw , Nagold, Neuenbürg und Freudenstadt. Aus¬
fallend ist die schwache Beteiligung aus dem Oberamt Na¬
gold, nur 7 Schüler aus diesem Oberamt , das doch in der
Hauptsache landwirtschaftliche Betriebe zeigt , besuchen Heuer
die Schule. Die Eesamtschülerzahl scheint darauf hinzuwei¬
sen, daß es nicht möglich ist, in jedem Oberamt eine land¬
wirtschaftliche Schule zu errichten . Es würde diesen Ober¬

amtsschulen wahrscheinlich eine größere Schülerzahl fehlen.
Mit der Schule ist ein Versuchsfeld von 3 Morgen verbun¬
den , das die Stadt zur Verfügung gestellt hat. Die Schule
ist in einem der Amtskörperschaft gehörigen neu hergerich-

s teten Gebäude untergebracht . — Die Stadt hat mit der
s öffentlichen Untersuchungsanstalt Pforzheim einen Vertrag
s

über Lebensmittelkontrolle abgeschlossen. Nach
» dieser llebereinkunft nimmt die Anstalt von selbst oder
« auf Anordnung eine Kontrolle der Lebensmittelgeschäfte
! sowie von Milch , Fleisch und Brot vor . Die Kontrolle liegt
? im Interesse der Verbraucher und der Geschäftsleute . Es
« ist selbstverständlich , daß die Kontrolle nicht schikanös ge-
! handhabt werden darf, vielmehr soll das reelle Geschäft
E und der Verbraucher geschützt werden , zumal die Stadt
s nicht das mindeste Interesse daran hat, daß viele Leute

gestraft werden. Die Eesamtkosten für die Stadt betragen
jährlich mindestens 600 Mark. — Auf eine Anfrage des
Treuhänders wegen Ablösung von Papiermark-
A n l e i h e n, ob die Stadt über das gesetzliche Mindestmaß
hinausgehen und die Tilgungsfrist der Anleihen herabsetzen

! wolle, beschließt der Eemeinderat, grundsätzlich nicht über
^ das Gesetz hinauszugehen, jedoch nach den Richtlinien des
s Städtetages einen Spielraum von 12 ^2 — 20 °/»
sfür die Aufwertung zu lasten und die Tilgungsfrist
z von 30 auf 20 Jahre herabzusetzen . Die Anleihen rühren
§ von einer Schuldaufnahme des Gas- und Wasserwerks her
j und befinden sich im Besitze der Stadt und hiesiger Einwoh-
^ ner . Ein Uebergang in Neubesitz hat nicht stattgefunden,
i Die Finanzlage der Stadt hat sich in den letzten Jahren
^ etwas verschlechtert. Es mußten für das neue Schulhaus
z 150 000 Mark und für den Wohnungsbau 90 000 Mark auf-
s genommen werden. Außerdem stehen der Stadt für Ver-
! größerung und Erweiterung des Wasserwerks und für ein
: neues Leitungs - und Rohrnetz für das Gaswerk große Aus-
j gaben bevor . Trotzdem hält es die Stadtverwaltung für
^ notwendig ihren Gläubigern soweit als möglich entgegen-
1 zukommen und hält eine Aufwertungssumme von 10 000 -4t

tilgbar in 20 Jahren für möglich und tragbar, ohne den
Easpreis erhöhen zu müssen . Das Elektrizitätswerk in
Teinach , das mit 50 Prozent aufgewertet hat, ist in der
Aufwertung mit gutem Beispiel vorangegangen.

Hallwangen» 4 . Nov . (Amtsjubiläum . ) Vergangenen
Montag waren 25 Jahre verflossen , seit Schultheiß Lam-
part hier gewählt wurde. Vorher hat er bereits von 1885
bis 1900 das Amt eines Eemeindepflegers versehen , sodaß
er alos 40 Jahre im Dienst der Gemeinde steht. Der Ge¬
meinderat sprach dem Jubilar in einer besonderen Sitzung
Dank und Anerkennung für die treuen Dienst aus und
überreichte ihm eine schöne Ehrengabe.

Freudenstadt. (Herbsteindrücke.) Von befreundeter
christlicher Seite wird geschrieben : Freudenstadt ist und
bleibt die Perle des Schwarzwalds. Schon das nimmt uns
für diesen Ort ein, daß er eine Gründung vertriebener
Salzburger ist. Sein Name, der mit Bewußtsein gewählt
worden ist, hat einen Hellen Klang und man sollte ihn nicht
unbedachtsam aussprechen . Wer wie ich jetzt die gastliche
Pflege im Kurhaus Palmenwald genossen hat,
wird auch dieses Haus nicht mehr vergessen . Alles ist aufs
Veste eingerichtet und die leibliche Versorgung ist so gut,
daß man sich eigentlich bei jeder Mahlzeit an einer festli¬
chen Tafel befindet. Der leitende Mann ist der ehemalige
Baseler Missionar Direktor Huggenbauer, der zwar
mit Souverenität aber auch in Demut und Ehrfurcht seines
Amtes waltet . Direktor Huggenbauer, der weithin be¬
kannt ist und viele wertvolle Beziehungen zu einflußreichen
Männern der Gegenwart hat, versteht es, das gesund
Christliche und gesund Natürliche zur Signatur des Hau¬
ses zu machen, sodaß der abgemattete Kulturmensch hier
wirklich reine Erholung findet. Reges geistiges Leben hat
in den Herbsttagen hier geherrscht. Die bischöfliche Metho¬
distenkirche hielt ihre mehrtägige Zentralkonferenz hier ab.
Die Methodisten haben im Ort die hochauffteigende „Frie¬
denskirche" und das Erholungsheim „Kurhaus Teuchel¬
wald"

. Bischof Dr . Nuelsen fand in seinen Reden
klare Töne über Wesen und Bedeutung unseres Glaubens
und die Aufgabe der Kirche. Das zweite Besondere was ich
hier miterlebte, war ein Missionskurs. Bedeutende Mis¬
sionsmänner wie v . Würz aus Basel und Missionar Kay-
ser (Neu-Euineau ) sprachen aus ihren reichen Erfahrungen
von den Aufgaben der Mission. Auch das Bezirksmissions¬
fest der Freuden st ädter Kirchengemeinde
fand in dieser Zeit statt . So namhafte Vertreter der Hei¬
denmission , wie v . Henig von der Brüdergemeinde und der
Präsident der Baseler Mission Pfarrer Burkhardt, kamen
hierbei ausführlich zu Worte. Da saß ich wieder in der
höchst eigentümlich gebauten, großen Freuendstädter Kirche
wie auch sonst schon an mehreren Sonntagen mitten in den
dicht geschlossenen Reihen der bodenständigen, ehrbaren
Schwarzwälder Bevölkerung. Und wieviel gab es mir im¬
mer wieder zu denken, wenn ich nach Beendigung der Got¬
tesdienste den Strom der Menschen in die umliegenden
Straßen sich ergießen sah ! In dem Maße kennen wir in
Mitteldeutschland das leider nur in Ausnahmefällen . Bei
uns muß der Eifer zum Kirchengehen zuweilen künstlich ge¬
schürt werden. Um so erfreulicher wirkt freilich dann auch
ein guter Kirchenbesuch, wo er vorhanden ist.

Wildbad, 6 . Nov . (Wildbader Protest gegen die Stutt¬
garter Wasserversorgungspläne.) Aus Wildbad wird ge¬
schrieben : Die große Erregung, die in der hiesigen Einwoh¬
nerschaft wegen der Stuttgarter Wasserversorgungspläne
herrscht, machte sich auch in der letzten Sitzung des Gemein¬
derats Luft . Es wurde vorgebracht , daß die Thermal¬
quellen durch die von Stuttgart im Eyachtal bei der gro¬
ßen Wiese geplante Talsperre von 4 Millionen Kubikmeter
Inhalt direkt bedroht würden , da sie ca . 150 Meter höher
als die Thermen und nur etwa 5 Kilometer von diesen ent¬

fernt liege. Nach allgemeiner Vermutung sollen die Ther¬
men gerade aus dieser Richtung des Gebirges Herkommen.
Die von Stuttgart 1909 im oberen Enztal in ähnlicher Ent¬
fernung geplante Talsperre mußte wegen der Bedenken für

! die Heilquellen fallen gelassen werden, obgleich hier die
Vermutung nicht vorlag , daß die Thermen aus dieser Rich-

l tung kommen . Wenn die Stadt Stuttgart in ihrer Aeuße-
j rung vom 7 . Oktober auf die Einsprache des Eemeinderats

Wildbad erklärte , daß nach den Untersuchungen der inzwi-
i schen in Konkurs geratenen „Erda"

, Institut für ange-
! wandte Geophysik in Eöttingen , keinerlei Gefahren für die
: Wildbader Thermen vorliegen , so ständen dem gegenteilige
: Aeußerungen namhafter Geologen und Sachverständigerge-
? genllber, die die Gefahr für die Thermen für sehr groß
- halten . Die weitere Behauptung Stuttgarts , daß eine
i Wasserableitung aus der Großenz gar nicht beantragt sei,
- das soll wohl heißen, nicht beabsichtigt sei, werde durch ihre
! Eingabepläne selbst widerlegt , die einen späteren Ausbau
s der Schwarzwald-Wasserversorgung durch Hinzunahme der
: Quellen im oberen Enztal und die Errichtung einer Tal-
! sperre in einem Seitental der oberen Enz ausdrücklich vor-
i sehen . Es sei nicht anzunehmen, daß Stuttgart wegen der
r relativ geringen Wassermenge der Eyach, in die sie sich auch
! noch mit der Stadt Pforzheim zu teilen hat, eine 55 Kilo-
i mter lange Wasserleitung mit einem Aufwand von etwa
i 15 Millionen Mark baut . Daß die Talsperre im Eyachtal
j und später im Enztal nur zum Aufstau von Trink- und Er-
z satzwasser und nicht auch zur Krafterzeugung dienen solle,
! könne niemand glauben. Offenbar treffe das Gegenteil zu.
! Wie es dann später im Enztal und Eyachtal aussehen
! werde, dafür könne das Murgtal als Beispiel dienen,
j Schließlich beschloß der Eemeinderat einstimmig, Landtag
s und Regierung um Schutz des Wildbads und seiner Heil-
i quellen zu bitten.
r Neuenbürg, 3 . Nov . (Vortrag . ) Im vollbesetzten großen
s Saal des Easthofes zur Sonne war am Sonntag nachmit-
! tag eine Versammlung des Württ . Hypotheken - und Spa-
, rerschutzverbands , in der Justizrat Seeger eine übersichtliche
i Darlegung über das Aufwertungsgesetz gab . Der Redner
: erläuterte auch die Bestimmungen über den Volksentscheid
; und sprach die Erwartung aus , daß bei energischer Durch-
^ führung des Kampfes für die gute Sache der Volksentscheid

obsiegen werde . Postinspektor Schur , der Führer der hies.
s Ortsgruppe eröffnete und schloß die Versammlung.
! Birkenfeld, 6 . Nov . (Auswanderung .) Die Zahl der
: Auswanderer hat hier in den letzten Monaten wesentlich
i zugenommen . Die Mehrzahl der ausgewanderten Fami-
; lien ging nach Nordamerika, Holland und nach den Bal-
i kanstaaten . Den vor vierzehn Tagen nach Amerika abge-
- reisten Oskar Schäfer und K . Ayasse folgte gestern Fräulein
! Koch , Tochter des Bauunternehmers A . Koch hier. In den
i nächsten Tagen verläßt auch der Kabinettmeister Wilhelm
^ Fix das Dorf, um eine Stellung in Holland anzutreten,
i Fix , der in Birkenfeld sehr beliebt ist, beabsichtigt , schon in
! den nächsten Wochen seine Familie Nachkommen zu lassen.
- Herrenberg, 5. Nov . In der Jahresversammlung des
j Württ . Landesausschusses für Tuberkulosenbekämpfung in
i Stuttgart am Dienstag , dem 3 . November 1925 , wurde Me-
i dizinalrat Dr. Lechler-Herrenberg in den Ausschuß gewählt.
> Altingen , 5 . Nov . An dem Neubau, den Zimmermann
s Asch heute an der Bahnhofstraße aufrichtete , fiel Zimmer-
: mann Ugele so unglücklich herab , daß er das Schlüsselbein
! brach.
! Oberndorf OA . Herrenberg , 4 . Nov . Ein imposanter
! Leichenzug bewegte sich am Donnerstag , 29 . Oktober , durch
z die Ortsstraße in Hinznang OA . Leutkirch. Zu Grabe ge-
j tragen wurde der HH . Pfarrer Stefan Vinning , der, kaum
, von der Romreise zurückgekehrt, im Alter von erst 53 Jah-
; ren einem Herzschlag zum Opfer fiel.
i Leonberg , 6. Nov . (Milchsälschung .) Vom Amtsgericht!
< wurden am 5 . November fünf Milchproduzenten von HS»
j fingen zu Geldstrafen von 50—100 -4t ; teils wegen vorsätz»
: licher, teils wegen fahrlässiger Milchfälschung , verurteilt . ^
; Wildbad, 6 . Nov. (Einbruch .) In der Nähe des Vahw>
' Hofes wird es ungemütlich . Nachdem erst vor kurzem in dey,
, Bahnhofschenke eingebrochsn worden war, wurde in d«
s Nacht zum 4 . November auch in dem auf dem Bahnareot
s gelegenen Verkaufshäuschen beim Bahnhof eingebrochen.
» Es wurden Rauch- und Eßwaren gestohlen.
> Starzeln in Hohenzollern , 6. Nov . (Ein Opfer der
r Nächstenliebe . ) Im Wohngebäude des Peitschenmachers
< und Händlers Fritz Kästle brach Feuer aus . Dank dem
! raschen Eingreifen der Nachbarschaft und der Feuerwehr
- konnte das Feuer so rasch eingedämmt werden, daß narr
! der Dachstuhl des Gebäudes teilweise ab- begw. ausbranntL.
! Ms einer der ersten und eifrigsten betätigte sich beim Lö-
; schungswerk der Altbürgermerster Heinrich Küster . Ws er
s sichnachher in seine Wohnung begab und der ganz durch.'
i näßten Kleider sich entledigen wollte, sank er , von einem
Z Schlage getroffen, tot zu Böden.
j Stuttgart , 6 . Nov. (Die Kinderreichen beim Staatspra-
j identen) . Staatspräsident Bazille empfing die Vertve-
! 'ung des Württ. Landesverbandes der Kinderreichen. Im
! Einzelnen wurden folgende Fragen besprochen: Einwirkung
! des württ . Staates auf die Reichsregiorung zum Erlab des
s Gesetzes einer Elternschafts - oder Familienstandesvc r jiche»
> rung und weiterer Ausbau der jetzt geltenden Steuer»
r chonumg , Anerkennung des Landesverbandes als die gege-'
i »ene Vertretung der Kinderreichen Württembergs, Anemp-
j ehlung an die der Staatsregierung Nachgeordnetem Siel-
; ien und Adulter , den einzelnen Kinderreichen und ihrer
? Organisation größtes Entgegenkommen zu zeigen , besondere
^ Berücksichtigung Kinderreicher bei der Gewährung von
z Darlehen aus der Eebäudsentschuldungssteuer usw.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt,

Dos vorläufige Ergebnis der Volkszählung . Raa > einer Ver¬
öffentlichung des Statistischen Reichsamtes bat das Deutsche
Reich jetzt insgesamt 62,5 Millionen Einwohner . Gegenüber 1910
mit 57,8 Mill . und 1919 mit 59,2 Mill . bedeutet das eine Ge-
jamtzunabme von etwa 8 Prozent . Einschließlich des Saarge-
biets beträgt die Einwohnerzahl des Reiches etwas mehr als 63
Millionen , eine Zahl , die das alte Deutschland bereits 1908 er¬
reicht batte . Das männliche Geschlecht hat seit 1919 um 7,2 , das
weibliche um 4,2 Prozent zugenommen . Der Unterschied ist
hauptsächlich durch die Rückkehr der Kriegsgefangenen und die
Rückwanderung von Ausländsdeutschen zu erklären . Von der ,
gesamten Bevölkerung wohnt mehr als der vierte Teil in Groß¬
städten. Die Zahl der Großstädte beträgt 45 , darunter zwei
Millionenstädte . Die neuesten Großstädte sind München- Glad¬
bach , Wiesbaden , Oberhausen und Ludwigshafen , nabe an der
Eroßstadtgrenze angelanat sind u . a . Hagen , Bonn , Würzburg,
Darmstadb Freiburg i . Br ., Remscheid , Osnabrück , Bielefeld,
Zwickau , Görlitz , Gleiwitz und Buer . Auf den Bundesstaat Preu¬
ßen entfallen 61,06 Prozent der Eesamtbevölkerung . Am dich¬
testen bevölkert ist nach den drei Hansestädten, der Freistaat
Sachsen mit 332 Einwohnern auf den Quadratkilometer . Dann
folgen Hessen mit 176, Baden mit 154, Anhalt mit 153 Einwoh¬
nern . Preußen hat 130 Einwohner pro Quadratkilometer und
liegt damit unter dem Reichsdurchschnitt. Die bevölkertste preu¬
ßische Provinz ist das Rheinland mit 295, dann folgen Westfalen
mit 238 , Hessen - Nassau mit 153 und Oberschlesien mit 142 Ein¬
wohnern pro Quadratkilometer.

Die älteste Frau Deutschlands . Die älteste Frau Deutschlands
Frau Johanne Prigge in Embsen bei Lüneburg , feierte in aller
Frische ihren 104 . Geburtstag . Die Jubilarin , die in Hamburg
geboren ist , hat sich ein erstaunliches Gedächtnis an die vielen
Ereignisse ihres langen Lebens bewahrt . Sie sieht , und hört
heute noch verhältnismäßig gut , geht noch ohne Stock , liest täg¬
lich ihre Zeitung und strickt eifrig für ihre Angehörigen.

Im Benzintank ertrunken . Nach einer Blättermeldung aus i
Köln wurde der Inhaber einer Metallgroßhandlung , als er aus k
einem mit Benzin gefüllten Tankwagen eine Probe entnehmen jwollte, von den Benzingasen betäubt . Er fiel in den Wagen i
und ertrank . !

Eine neue Thermal -Quelle . Die langen Nachforschungen im jBad Pyrmont haben zu einem Erfolg geführt . Die Quelle wurde '
in den Emmer -Wiesen angebohrt und hat eine Temperatur von
18 Grad . i

Bamberg, 4 . Nov. (Elektrokarren als Stra - s
ßenbahn . ) Der Versuch, Elektrokarren als Straßenbahn l
zu verwenden, wird zurzeit in Bamberg gemacht. Die dor¬
tige Straßenbahn wurde im Kriege eingestellt und die Lei¬
tungsdrähte wurden abgenommen. Nun sieht der erstaun¬
te Besucher der fränkischen Siebenhügelstadt Elektrokarren
durch die Straßen fahren, auf denen Bänke aufgestellt sind,
die für etwa 10 bis 12 Personen, bei kleineren Karren für
etwa sechs Personen Platz bieten. An einem der Karren
ist sogar ein Regenschutzdach aus Leinwand angebracht . Es
muß sich zeigen, ob der Betrieb wirtschaftlich gestaltet wer¬
den kann, da für die größeren Karren nicht nur ein Führer,
sondern auch ein Schaffner nötig ist . Zunächst wirkt das
Bild dieser Karren auch noch etwas fremd und ungewohnt.

Neustadt a . H., 4 . Nop. (Eine heitere Heirats¬
geschichte .) Ein Brautpaar in Lindenberg wollte sich
abends um 8 Uhr trauen lassen . Aber als es zum Bürger¬
meisteramt kam, fand es verschlossene Türen. Es machte
sich auf die Suche nach dem Standesbeamten und traf ihn
schließlich mit dem Gemeindeschreiber beim Abendschoppen
in einer benachbarten Wirtschaft . Die Trauung mußte da¬
her auf den nächsten Tag verschoben werden. So stand in
einer Zeitungsnotiz zu lesen , die eine Spitze gegen das Bür¬
germeisteramt enthielt . Dieses, nicht faul , gab dazu die
schlagfertige Erklärung ab , daß die Sache gar nicht so ge¬
eilt habe , weil — der Klapperstorch schon acht Tage vorher
dem Brautpaar seinen Besuch abgestattet habe . Schade,
daß voraussichtlich in dieser köstlichen Geschichte der Kadi
das letzte Wort haben wird. In Lindenberg scheint man
wenig Sinn für Humor zu haben.

Aus dem Gerichtssaal.
Karlsruhe , 5 . Nov. (Baron Militz .) Unter dem Namen »Ba¬

ron Militz " war im Jahre 1924 der Geschäftsführer der Badi¬
schen Bauernbank , Filiale Bruchsal , bekannt geworden, der mit
feiner Familie ein äußerst luxiöses Leben führte , Auto und Die¬
nerschaft hielt und zur Sommerfrische in den oberbayerisches
Versen weilte . Wie es kam ! Der stattliche, vornehme Man »,
Mitte der 30ger war nach dem Kriege zur Badischen Bauernbank
nach Freiburg gekommen, die ihn 1924 mit der Leitung der
Zweigstelle in Bruchsal betraute . Dort griff er in die Kaff«
und veruntreute im ganzen rund 16 000 RM ., um damit ei« ver¬
schwenderisches Dasein zu führen . Das Karlsruher Schöffe»
sericht verurteilte den der Unterschlagung Angeklagte», der de»
Feldzug bis zum Schluß mitmachte und noch unbestraft war , N»
1 Jahr 4 Monaten Gefängnis.

Hohe Schweigekaution für den „Holzmarkt ."
Berlin , 3 . Nov . In dieser Zeit der heftigen politischen

und wirtschaftlichen Kämpfe ist jetzt ein Gerichtsbeschluß er¬
gangen , der außerordentlich interessant ist, weil bisher
wohl noch niemals durch eine verhängte Geldbuße in sol¬
cher Höhe einem langen Prozeß ein Ende bereitet wurde.
Wie erinnerlich , hatte der Herausgeber des „Holzmarktes ",
Otto Fernbach , die Firma Himmelsbach wegen der bekann¬
ten Coupes Supplementär -Verträge in seiner Zeitschrift
heftig angegriffen. Wie bekannt , hatten sowohl die Ge¬
richte, als auch das hessische Parlament dieser Prozeß be¬
schäftigt . Nunmehr hat die 10 . Zivilkammer des Landge¬
richts 1 in Berlin auf Antrag der Firma Himmelsbach und°des Dr . Hermann Himmelsbach sich mit den Angriffen des
«Holzmarktes " beschäftigt . Durch Urteil vom 24 . Oktober
1925 ist dem Beklagten Fernbach nun gegen eine innerhalb
von zwei Wochen zu leistende Kaution in Höhe von 30 000
Mark untersagt worden, in Zukunft irgendwelche Artikel
Zu veröffentlichen , die geeignet sind , das Ansehen der Fir-
wa Himmelsbach , ihre Aufstchts - und Vorstandsmitglieder,
sowie ihre Angestellten verächtlich zu machen, die Firma in
der öffentlichen Meinung herabzuwllrdigen oder ihren Kre-
dit zu gefährden . Das Gericht hat beschlossen , daß die Si¬
cherheitsleistung in Höhe von 30 000 Mark zwei Jahre an

Gerichtsstatt deponiert bleibt, und daß sie verfällt , falls der
Beklagte Fernbach gegen den Gerichtsbeschluß verstoßen
sollte.

Konkurse.
Stuttgart : Vaßler u . Herrmann.
Singen -Hohentwiel: Scheffelgemeinde auf dem Hohentwiel

Der Münchener Dolchstoßprozeß.
München, 6 . Nov . Der Sachverständige Dr . Fischer sagte, es

ei bewiesen, daß die Agitation der U. S . P . und der Liebknecht¬
oute einen fruchtbaren Boden bei den Truppen gefunden habe,
rachdem die große Offensive 1918 mißlungen war . Was die Re¬
solution betrifft , so habe er die Ueberzeugung , daß, wenn die
deutsche Negierung nach dem 29. 9. 1918 kapituliert hätte , viel¬
leicht die alten Autoritäten hätten wieder weiterbestehen können,
da es ia den Truppen in der Hauptsache nur darauf ankam . daß
Ser Krieg sein Ende fand . Der Sachverständige kam zu folgen¬
den Schlußfolgerungen : Ich muß die Tatsache des Dolchstoßes
ranz und gar verneinen und ich bin der Ueberzeugung , daß der
Dolchstoß eine Illusion ist, entstanden aus dem Bedürfnis , der
sonsertativen Parteien zur Ehrenrettung der alten Autoritäten.'

Der Sachverständige Major a. D . Volkmann , Mitglied des
Reichsarchivs in Potsdam betonte , daß trotz der internationalen
Einstellung der Sozialdemokratie die Pflicht zur Landesverteidi¬
gung von ihr anerkannt werde . Die von Noske ausgesprochene
Absicht, daß die sozialdemokratische Partei bei Kriegsausbruch
aicht einen Augenblick zu überlegen brauchte, was sie zu tun
Dritte, könne höchstens für einen Teil der Partei gelten . Der an¬
dere Teil machte schwere innere Kämpfe durch . Zum Vorwurf
ser bewußten Eeschichtsfälschung durch Coßmann erklärte der
sachverständige , er halte eine absichtliche bewußte Fälschung in
keiner Weise für erwiesen , aber er halte die Ausdrücke wie Dolch-
joß für unglücklich in einer historischen Abhandlung.

Kandel und Verkehr»
OrrUucr Dersie: r 7 . ' - nd 6.. t .

' dv- mrrr
Geld Brnek Geld Brief

London ( 1 Psd. Srcrl .) 20,33 20.38 20 .33 20.33
Newvork (1 Dollar! 4. 195 4 .20S 4. 195 4.20S
Amsterdam (100 Gulden) 168,82 169,24 168,84 169,26
Brüssel (100 Franken) 19,01 19,05 19,01 19,05
Italien (100 Lire) 16.52 16,56 16,54 16,58
Paris (100 Franken) 16 .60 16,64 16,92 16,9«
Schweiz (100 Franken) 80,80 81,00 89,86 81,0«
Wien (100 Schilling) 59.13 59,27 59,13 69L7

Börsen
Berliner Börse , 6. Nov . Bei etwasfreunölichercr Veranlagung

der Börse ist wenigstens zu Beginn die bisher rückläufige Kursbe¬
wegung etwas zum Stillstand gekommen. Der Nentenmarkt bot das
gewohnte Bild vollständiger GesKäftsstille bei geringen Kursver-
ätErnngen . Nur Vorkriegshypothekenpfandbriefe waren um 10 bis
16 Pfennig erneut gebessert und auch Goldpfandbrtefe lagen etwas
fester. In der Flüssigkeit des Geldmarktes hat sich txn unveränder¬
ten Sätzen nichts geändert. Von Devise » war Paris heute nach an¬
fänglichen Schwankungen etwas gebessert.

Stuttgarter Börse , 6. Nov . Die Tendenz der heutige» Börse war
überwiegend behauptet und nur noch vereinzelt schwächer.

Fraukfurter Börse , 6. Nov . Nach den scharfen Rückschlägen der
letzten Tage eröffnet« die Börse etwas freundlicher, was aber knrs-
mähtg nur tu geringem Matze zum Ausdruck kam. Nach Erledigung
oer Kaufaufträge setzte rasch ein Tendenzumschwung ei».

Getreide
Berliner Produktiousbericht. Dem Produktenmarkt fehlte es heute

an genügender Anregung . Brotgetreide ist im allgemeine» nicht sehr
stark angeboten. Weizen hat einige Nachfrage für Export-Deckungs¬
käufe. In Roggen war die Kauflust nur ganz gering . Im Ausland
begegnen deutscher Weizen und auch Roggen ziemlicher Konkurrenz,
sodatz neue 'Abschlüsse nur sehr spärlich zustande kamen. Im Mehl¬
bandel stockt das Geschäft fast gänzlich . Hafer ist vom Inland « reich¬
licher angeboten. aber auch nur schwer abzusetzen , da sich im Export¬
geschäft ebenfalls Auslandskonkurrenz fühlbar macht . Der geringe»
Nachfrage nach guten Sorten in Gerste steht reichliches Angebot ge¬
genüber Mittlere und geringe Sorten find bei starkem Angebot
s<M schwer verkäuflich.

Herbstnachrichte«
Der Weiuherbst. Di « Weinversteigeruug des Fürstlichen Gewächses

vom Verruberg in Oehringe» war gut besucht. Gegen zwei Drittel
4er Weine gingen nach Stuttgart und Ulm . Es wurde« verkauft:
Aotgewächs zu 120 Weitzgemischt zu 85—90 Ein Drittel des
Angebots blieb unverkauft. Beim Verkauf des Herzog !. Rentamts
in Stuttgart wnrden folgend« Preise erzielt: für Kleinheppach «! rot
.220—240 ' Riesling 178- 183 für Neustadt« : Trollinger 164 bis
166 >/ : weiß 147 Riesling 184—302 für Stetten « Rot 196
für Untertürkheimer Rot 180—197 Trollinger 212—228 : weiß 140
Mark : Riesling 205—216 für Prager rot 160—170

Wirtschaftliche Wocherrrundschau
Börse . Die außerordentlich schwache Haltung der Börse Hai

auch in dieser Woche angehalten . Im Vordergrund der Sorgen
standen die Fragen der groben Politik , die sich um die Vertrag»
von Locarno drehen . Die Vertagung der Miuisterkrise , die durch
den Austritt der Deutschnationalen entstanden ist, erhöhte noch
die Lustlosigkeit und die Zurückhaltung der Vörsenkreise. Rem
Zahlungsschwierigkeiten bei Handel und Industrie , die Zunahm«
der Konkurse und Geschäftsauffichten, Betriebseinschränkungen,
besonders in der Automobilindustrie , Arbeiterentlasiungen , Divi-
dendenlosigkeit bei vielen Aktiengesellschaften sind ein warnen¬
des Zeichen. Mit Sorge verfolgte die Börse auch jede Bewegung
des französischen Frankens , da jeder neue Frankensturr unsere
Konkurrenzfähigkeit , namentlich der Eisenindustrie , gegenüber
der französischen Industrie beeinträchtigt.

Geldmarkt . Auf dem Geldmarkt machte die Entspannung nach
der Ultimoabwicklung weitere Fortschritte . Die Rückflüsse der
Gelder haben diesmal früh eingesetzt . Mißbehagen erregte in
Deutschland das rigorose Vorgehen des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht , der bei Verhandlungen in Neuyork weilt , gegen den
Abschluß deutscher Städteanleihen . Schacht will die Kreditbereit-
fchaft der Amerikaner vorwiegend der deutschen Industrie zuwen-
oen, die voll leistungsfähig bleiben müsse , wenn Deutschland
seinen Verpflichtungen aus dem Dawesplan Nachkommen wolle.

Produktenmarkt . An den Getreidebörsen fehlte jede Geschäfts¬
lust . Die Preise blieben nahezu unverändert . An der Stuttgarter
Produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7,5 Lezw. 5,25 Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 223 (4- 5) , Roggen 144 (— 5) , Winter¬
gerste 161 (— 3) , Sommergerste 210 , Safer 171 (— 5) Mark je
pro Tonne und Mehl 31,25 (4-14) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Großhandelsindexziffer wies einen neuen
Rückgang von 0,6 Prozent auf 122,5 auf . Nachgegeben haben die
Agrarerzeugnisse. Während auf dem Wollmarkt die Lage befe¬
stigt ist , sind die Preise für Rohbaumwolle gefallen , so daß ent¬
sprechende Auswirkungen bei baumwollenen Halb- und Fertig-
sabrikaten zu erwarten ist . Auf den Häuteauktionen sind die
Preise um 5—10 Prozent zurückgegangen. Bei der herrschende«
Kapitalnot ist mit einem raschen Ablauf der Eeschäftskrise nicht
»u rechnen. Wie die Lage sich vielmehr verschärft hat , zeigt die
Zunahme der Konkurse und Geschäftsauffichten, die in Württem¬
berg im 3. Vierteljahr 1925 etwa das Doppelte des L. Viertel¬
jahrs betrugen.

Holzmarkt. Die Verkäufe auf den Rundholzmärkten hielte«
sich in dieser Woche mit Erlösen von durchschnittlich 130 Prozent
auf derselben Höhe wie in den letzte» Wochen. Doch blieben die
Umsätze klein, da es überall a« Geld mangelt . Die Hoffnungen
ruf ein gutes Baujahr für das nächste Frühjahr sind sehr gering.

Die Konkurse i« Reich. Während im September die Zahl der Kon¬
kurse 887 betrug, ist diese Zahl im Oktober auf 1139 gestiegen. Ledig¬
lich im Juli 1924 ist diese Zahl überschritten worden und zwar w»
1178 . Auch die Zahl der neu verhängten Geschäftsaufsichten erhöbt«
sich beträchtlich : 588 im Oktober gegen 430 im September. Aufgtt»
öen wurde die GeschäftSanfsicht bot 343 Firmen aeaen 19? im Septem¬
ber.

Letzte Nachrichten.
Uebersührung der Leiche des Kampffliegers v . Richthofen.

WTB . Berlin » 6. Nov . Die Exhumierung der Leiche des
am 21 . April 1918 in Frankreich in der Gegend von Ha¬
mei abgeschossenen deutschen Kampffliegers Frhr . v . Richtho¬
fen wird, wie wir erfahren, Mitte ds. Mts . erfolgen. Die
Beisetzung findet am 20 . November auf dem Berliner Jn-
validenfriedhof statt, wo für v . Richthofen ein Ehrengrab
unweit der Grabstätten Scharnhosts und Schlieffens berei¬
tet ist.

Schul- und Kulturfragen im Kirchenausschuß.
Berlin , 6 . Nov . Wie der evangelische Pressedienst mit¬

teilt , beschäftigte sich der deutsche evangelische Kirchenaus-
schutz in seinen Schlußsitzungen mit schul - und kulturpoliti¬
schen Fragen . Aufgrund eingehender Vorarbeiten der
Schulkommission wurde zu den Fragen der Vorbildung und
der beruflichen Wirksamkeit der evangelischen Religions¬
lehrer an höheren Schulen Stellung genommen, lieber den
Gesetzentwurf zum Schutze der Jugend gegen Schund und
über ein Reichsbewahrungsgesetz , sowie über die neueren
Arbeiten und Bestrebungen im freien Volksbildungswesen
nahm der Kirchenausschuß die Berichte seines sozialen Aus¬
schußes und des Kirchenbundes entgegen. Mit großem
Ernst wurde auf die zunehmende Aushöhlung des Sonn¬
tags durch das Ueberhandnehmen von Vergnügungen und
sonntäglichen Sportveranstaltungen hingewiesen. Maß¬
nahmen zur Wiederherstellung der Sonntagsfeier bilden z.
Zt . den Gegenstand von Verhandlungen der zuständigen
Instanzen.

Deutscher Glückwunsch für Mussolini.
Rom» 7. Nov . Der deutsche Botschafter hat Mussolini

namens der Reichsregierung seinen Glückwunsch zum Fehl¬
schlagen des Attentats ausgesprochen.

lleberreichung der Note der Botschafterkonferenz.
Paris » 7 . Nov . Die durch die Botschafterkonferenz an¬

gekündigte Note wurde gestern abend dem deutschen Bot¬
schafter überreicht.

Tschitscherin in Berlin.
Berlin » 7 . Nov . Der russische Volkskommissar für Aeuße-res» Tschitscherin, hat seine Wiesbadener Kur unterbrochen

und ist gestern abend in Berlin eingetroffen. Er wird
Samstag an einem Empfang teilnehmen, den die Berliner
russische Botschaft zum Gedächtnis der russischen Revolution
veranstaltet.

Die Locarno-Verträge vor dem französischen Kammer-
Ausschuß.

Paris , 6 . Nov . Der Kammerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten hat heute nachmittag eine Sitzung abge¬
halten» in deren Verlauf Painleve und Briand über die
Abkommen von Locarno Bericht erstatteten.

Sarrails Bericht über die Ereignisse in Damaskus.
London, 7 . Nov . „Evening Standard " erklärt, Sar¬

rails verspäteter Bericht über die Ereignisse in Damaskus
sei nicht überzeugend und stimme nicht mit den Meldungen
und Photographien überein» die während der letzten zwei
Wochen aus zahlreichen und verschiedenen Quellen in Euro¬
pa eingetroffen seien. Die letzten Nachrichten seien noch be¬
unruhigender und alles deute darauf hin» daß neue An¬
griffe in großem Maßstab zu erwarten seien . Das franzö¬
sische Volk scheine noch nicht einmal jetzt den vollen Ernstder Lage zu erkennen.
Der Prozeß gegen den ehemaligen Verwalter des feind¬

lichen Eigentums in Amerika.
New York, 6. Nov . Der wegen Veruntreuung angeklagtefrühere Verwalter des feindlichen Eigentums , Miller , er¬klärte in der heutigen Hauptverhandlung, er könne sich nicht

schuldig bekennen . Miller wurde gegen eine Kaution von
5VVV Dollar auf freiem Fuß belassen.

Der Kaiser von Annam gestorben.
WTV . Paris , 6 . Nov . Nach einer Havasmeldung aus

Saigon ist der Kaiser von Annam gestorben.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.Druck und Verlag der W . Rieter ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

In jchiger teurer Zeit
hilft Maggi 's Würze in der Küche
sparen . Man beachte genau die jeder
Orig. Flasche beigegebeneAnweisung.
VorteilhaftesterBezugin großen plom¬
bierten Originalflaschenzu RM . 6 50
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Ev. Bolksbund Attensteig.
Jedermann wird zu folgenden Vorträgen freundlich ein¬

geladen :

.I« «im deiiiMAm MderlMl der Mur ".
1. Am frühen Morgen (Taufe ) ; Vortrag von Stadtpfarrer

Horlacher-Altensteig am Sonntag , 8. November.
2. Zm Allerheiligsten (Abendmahl ) ; Vortrag von Pfarrer

Stäbler -Wart am Mittwoch , 11 . November.
3. Zn böser Zeit (Liebestätigkeit ) ; Vortrag von Stadt¬

pfarrer Esenwein -Berneck am Sonntag , 15 . Novbr.
4. Auf der Höhe des Lebens (Trauung ) ; Vortrag von

Pfarrer Hermann -Eöttelfingen am Mittwoch , dem
18. November.

5. Wenn die Nacht kommt (Begräbnis ) ; Vortrag von
Pfarrer Sträb -Altensteig Dorf am Sonntag , 22 . Nov.

6. § »e Kirche deine Heimat ; Vortrag von Pfarrer Walden-
maier vom Ev . Volksbund für Württemberg , am
Adventsfest , 29 . Novmeber.

Sämtliche Vorträge abends 8 Uhr im großen Saal des
Gemeindehauses.

Zm Auftrag : Stadtpfarrer Horlacher.
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Damen-Mäntel
Westen — Schirme

*

Chr . Krauß

Pferdedecke«
Größe 135/155/180 blaugrauVil-

lingerstoff proSt . MK . 29. —
Größe 135/155/180 karriert blau

mit gelben Streifen , pro
Stück Mk . 29 .—

Größe 135/150/180 hell u . dunkel¬
grau mit blauen Streifen,
pro Stück Mk . 27 .50,

135/150/180 15—17 MK . je
nach Qualität,

135/145/160 reinleine 12 Mark
pro Stück.

Andere Größen entsprechende Preise und werden dieselben
nach Wunsch angefertigt . Mustersendungen stehen franko
gegen franko gerne zur Verfügung.

WMlken

Wasserdichte
Blauzwilch

. Braun , Sam«.
Pfalzgrafenweiler.

Miensteig.
Als Metalldrücker-Lehrling wird ein

llWkl8Wk
angenommen.

Empfehle meinen 5 Tonnen-

für Nah- und Fernfahrten bei bill. Berechnung

Karl Henßler , Güterbeförderer.

^ 1l6ll8t6LK.

Hiemit gebe ick äavon Lenn1m8 , äaö ick in meinem Neubau geg . äem „ Sternen " eine

LM 'kkpsi'äliii'-Uki'IrMlk
eingericktet Kake unci empkekle mick in sämtiicken vorkommenäen Reparaturen

in8be80n6eie auck in ^ lenlagernng oäer Oeneral - Reparaturen

Oieickseitig empkekle ick

^oto -2obek8rs, wie Nsnmn — Nensol — Oslo

Ou8tsv SLMsr
8periaU8t

ci. XalurksUkunckeu . ^ ugsn-
«US8L086 (komöopaldts)

kür alle Lraokdelteo
^ Ilenllleig , )Vlükl8lr . 225

Sprsckotnnttsn von 9— 12 llkr unck 2 — 6 Okr,
Lonntu^s von 9—12 llkr, Zamstags keine.

Gewerbeverein Altenftelg.
Die Ausfahrt

findet morgen Sonntag statt.
Abfahrt präzis 12 Uhr.

Gebrauchten, gut erhaltenen

OkLN
mit Borherd , in Küche u.
Zimmer heizbar gibt preis¬
wert ab

Steinhauer Burghardt
Spielberg.

Attensteig.

wre

Tellereisen, Kasten¬
fallen, Schwanenhälse
usw . empfiehlt in bester
Ware bei billigen Preisen

L»M Luz il.
Tel . 46.

Lutz L Weiß

Kirchliche Nachrichten.
22 . S . n . Dr . , 8 . November,

vorm . 10 Uhr Predigt
über Joh . 12 , 34—43:
„ VomLicht" . Lied 47,387.
Nachher Kindergottesdienst
Nachm. */ «2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.
Nachm. V»3 Uhr Gemein¬
schaftsstunde imGemeinde-
haus . Abends 8 Uhr
Vortrag über die Taufe
im großen Saal des Ge¬
meindehauses.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Vortrag über das Hl.
Abendmahl im Gemeinde¬
haus.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 8 . November,

vormittags */,10 Uhr
Predigtgottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends */ - 8 Uhr Predigt-
gottesdienst.

Mittwoch , den 11 . November,
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetsstunde.

Gestorbene.
Calw : Herr Gustav Weber,

72 I.
Freudenstadt : Joh . Georg >

Haller , 76 I .
>

Wörnersberg.
Heute Samstag und morgen Sonntag 8 . Nov.

wozu freundlichst einladet

Seeger znm Anker.

Verkauf
wegen Ladenumbau weit
unter Tagespreis:

6 voWndjge Kette«,
teils mit Roßhaar-
Matratzen, zuAussteuer

paffend,

2 M -Garilitimil
mit Gobelinbezug,

2 grohc WWkMchk,
mhmc Mch -Mvm,

EhaiseloigikS
mit Decken»

vollständige, weiß lack.
Kiskn-Kiuderbeltkii,

3 KiichMffett
alles neu, prima Arbeit

EG Ziegler,
Freudenstadt,

Tapezier - und Polstergesch.
Telefon 364.

Nehme fortwährend

zum Spinne» und Weben,
sowie im Umtausch

FW . WAA
bei billigster Berechnung an

K. Köhler jr ., Attensteig.

WWeiWW
^Varmvasner / bliecierciruck

Trockenanlagen/ OewüclwkauskeirunZen
Lacke- unci ^V38ckerei-Linrick1ungeo

llinbau veralteter, nickt mekr
ricktig gekencker ^ nla^en

M. Wackenßutß , Calw
Fernsprecher Nummer 142

. . " "

Kkvki- unü

kMMMr
Kat 8tet3 in grö88erer ^U8vakl

am I,aZer ciie

V . kieker
'
redsvlleliliA.

lodader : I,. I,auk , / tlteosteig.
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